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Mit „EU-Wissen-Aktuell“  bieten wir  kurz gefasste, 
leicht verständliche und sachliche Informationen zu 
einzelnen aktuellen EU-Themen an. Wir hoffen, 
dass diese Ausgabe Ihre Fragen zum Thema 
beantwortet. Für weitergehende Informationen 
stehen Ihnen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Europa-Informationsstelle des Landes 
Oberösterreich gerne zur Verfügung.  
  
Landeshauptmann                        Europa-Landesrat 
Dr. Josef Pühringer                                Viktor Sigl 

 

Nr. 14, November 2007 
 
 
 

Die Erweiterung des Schengenraums 2007 
 
 

Die Grenzkontrollen zu Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Slowakei, Slowenien, 
Ungarn und Tschechien werden am 21. Dezember 2007 aufgehoben. Damit erweitert sich 
der Schengenraum von derzeit 13 auf 22 EU-Mitgliedsländer, sowie für Norwegen und 
Island, die einen Sonderstatus im Schengen-System haben. Auch die Schweiz und 
Liechtenstein wollen dem Abkommen im November 2008 beitreten. Draußen bleiben vorerst 
die neuen Mitgliedsländer wie Rumänien, Bulgarien und Zypern sowie Großbritannien und 
Irland. Danach gilt dann für fast 400 Millionen Einwohner zumindest die theoretische 
schrankenlose Reisefreiheit. Ein Personalausweis oder ein Reisepass muss aber dennoch 
mitgeführt werden. 
 
 
Durch die Schengen-Erweiterung wird das Reisen für die Bürger in der erweiterten Union mit 
dem Wegfall der Warteschlange an den Grenzen leichter und einfacher. Ein weiterer Vorteil 
ist die bessere und engere Zusammenarbeit der Polizeidienststellen der einzelnen Länder 
miteinander. Weiters können in Österreich 2.400 Mitarbeiter, die bisher in der Grenzkontrolle 
eingesetzt wurden, für andere Sicherheitsaufgaben eingesetzt werden. In Summe ergibt 
diese Erweiterung für Österreich eine enorme Entlastung. 
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Allgemeines zum Schengener Abkommen 
 

Im Schengener-Abkommen vereinbarten 1985 mehrere europäische Staaten auf Grenz-
kontrollen des Personenverkehrs an ihren gemeinsamen Grenzen zu verzichten. Es ist 
inzwischen in allen Mitgliedstaaten der Europäischen Union, die vor 2004 Mitglied waren 
gültig, mit Ausnahme des Vereinigten Königreichs und Irland. Es sind auch nicht EU-
Mitglieder wie Island, Norwegen und die Schweiz mit gesonderten Verträgen dem 
Schengener-Abkommen beigetreten, in denen sie sich verpflichten die Inhalte wie 
gemeinsame Sicherheitsstandards und grenzüberschreitende Zusammenarbeit im 
polizeilichen und justiziellen Bereichen zu gewährleisten. Das Abkommen ist nach dem 
luxemburgischen Moselort Schengen benannt, wo 1985 der Vertrag unterzeichnet wurde.  
 
An den Flughäfen gibt es getrennte Abfertigungen für Bürger der EU und der assoziierten 
Schengenmitglieder und Reisende aus Drittstaaten. Das Schengen-System beinhaltet auch 
Aufenthaltsverbote für den gesamten Schengenraum, deshalb kann bei den Schengener 
Außengrenzen die Einreise verweigert werden, wenn kein Visum bzw. kein Schengenvisum 
vorhanden ist oder anderweitige Gründe gegen eine Einreise und Aufenthalt sprechen. An 
den Schengenaußengrenzen erfolgt eine verschärfte Zoll- und Polizeikontrolle, die von den 
länderspezifischen Behörden wahrgenommen werden. 
 
 
Kontrollen im grenznahen Raum  
 
In Österreich werden im nächsten Jahr in den ersten neun Monaten verstärkte Kontrollen im 
grenznahen Raum durchgeführt. Zugleich soll der Assistenzeinsatz des Bundesheeres mit 
rund 1.500 Soldaten bis längstens Ende 2008 bestehen bleiben. Die Bundesheer-Soldaten 
werden nicht in sicherheitspolizeiliche Maßnahmen einschreiten, aber den grenznahen 
Raum auf illegale Einwanderer beobachten. 
 
2.000 Polizeibeamte bleiben vorerst noch im Grenzraum stationiert. Eine Analyse soll Ende 
September 2008 Klarheit schaffen, welche weiteren Maßnahmen noch benötigt werden. 
Nach den Schengen-Bestimmungen darf das Militär keine Grenzkontrollen durchführen. 
 
Zu den verstärkten Polizeikontrollen zählen auch Abkommen mit den Nachbarstaaten 
Tschechien, Ungarn, Slowenien und der Slowakei. Es wird gemeinsame Polizeistreifen im 
grenznahen Raum geben.  
 
 
Die schrankenlose Reisefreiheit nach Österreich wird voraussichtlich bei der Fußball EM 
2008 aufgehoben. Die Bundesregierung hat bereits angekündigt, wieder Grenzkontrollen 
durchzuführen, um z.B. "amtlich bekannte Hooligans" an der Einreise zu hindern.  
 
 
Die Schengen-Erweiterung ist ein großer Schritt weiter in Richtung vereintes Europa. 
Bulgarien, Rumänien und Zypern werden frühestens 2009 der Schengen-Zone beitreten, 
wenn das verbesserte Polizei-Fahndungssystem SIS II einsatzfähig ist. Das SIS II beinhaltet 
zusätzliche biometrische Daten wie Fingerabdrücke und Gesichtsbilder. Generell sollen mehr 
Datentypen eingespeist und einfacher bei der Suche nach Kriminellen, Verdächtigen und 
Diebesgut miteinander verknüpft werden können. Mit dem Ausbau des Datenverbunds sollen 
auch die neuen EU-Mitgliedstaaten und weitere künftig am Schengener-Abkommen 
beteiligte Länder wie die Schweiz an die riesige Fahndungsdatenbank mit derzeit bereits gut 
16 Millionen Einträgen angeschlossen werden. 
Das Polizei-Fahndungssystem SIS II soll bis Dezember 2008 einsatzbereit sein. 
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